
Gründen rennenden Charakter, insofern S$1e namlıch
rassısche, natıonale oder polıtische Interessen enthal-Avery Dulles
ten, die nıcht VO  . allen Christen geteilt werden.

1nNne katholische AÄAntwort Bıs Jjetzt hat noch keinen gemeınsamen Versuch
selıtens der untereinander gEIFENNTLEN Kırchen gegeben,
eın Glaubensbekenntnis für Nsere eıt for-
mulıeren. Wenn eın solches tormuliert würde,

Welches sınd VO  3 eiınem katholischén Blickpunkt her könnte dies kaum 1ın der Absicht geschehen, die alten
gesehen die Erwartungen eın ökumenisches Jau- Glaubensbekenntnisse 9 welche ımmer
bensbekenntnis Welcherart sollten seıne grundlegen- noch auf zureichende Weiıse ıhren Dıiıenst als ökumen1-
den Merkmale, selıne Struktur und se1ın Hauptinhalt sche Normen für Lehre, Katechese und Gottesdienst
seın ? Das sınd die Fragen, die ın diesem Beıtrag aNSC- u  5 Eın Glaubensbekenntnis könnte iımmerhin
sprochen werden mussen. dıie christliche Botschaft ın 1ne zeıtgemäße Sprache

übersetzen und S1E 1n CNSCIC Beziehung ZUuUr Erfahrung
Merkmale oöokumenischen Bekennens der heutigen Gläubigen bringen. In seiıner Form wurde

eın solches Glaubensbekenntnis wahrscheinlich wen1-
Die tradıtionellen Glaubenstormeln und Bekenntnisse CI dogmatisch und lıturgisch und datfür mehr persOn-

wen1gstens iın ZgewWw1SsEmM Ausmafß polemisch ıch und reflektierend se1n, weıl das moderne relıg1öse
ausgerichtet, entweder heidnısche Irrtümer W 1€e Bewußtsein sıch VOTL allem 1ın persönlıcher Reflexion

enttaltet.Polytheismus und Kaiserkult oder christliche
Häresıen W 1e€e Doketismus und AÄArıanısmus. Als aber Eın Glaubensbekenntnis mülßßte, für die
dann die verurteılten Meınungen Boden verloren, heutige elt relevant se1n, beschaffen se1ın,
kam dazu, ZEWISSE alte Glaubensbekenntnisse die allgemeinen Wertvorstellungen der jeweıls herr-
«ökumenische Bekenntnisse» SCENANNTL wurden. In den schenden Kultur auf ihre Gültigkeit anzusprechenetzten Jahrhunderten haben alle bedeutenderen vVeErmag. Es mMUu iıne erzieherische Funktion ausüben,
christlichen Gemeinschaften das Nızäno-Konstanti- indem nıcht eintach LLUTr die Erfahrung der heutigen
nopolıtanısche Bekenntnis ANSCHOMMECN, wenngleich Christen wiıderspiegelt, sondern S1Ee gestalten hılft
die Orthodoxen die spater darın eingefügte Filioque- Das Glaubensbekenntnis mufßs, eintach VOTr den
Formel ablehnen. Obwohl das «Apostolische Jau- herrschenden Ideologien kapıtulieren, dazu elfen,
bensbekenntnis» allein 1mM Westen gebräuchlich ISt, 1sSt modernen Versuchungen WI1e Hedonismus, Rassıs-
se1ın Lehrgehalt doch auch für die Kıirchen des Ostens INUsS, Skeptizismus und relig1ösem Relativismus DE-
annehmbar. genzuwirken.

Dıie alten Glaubensbekenntnisse mıt iıhrer rhythmi- Was den Inhalt betrifft, könnte eın zeıtgenÖSssı-
schen Artikulation und ıhren biblischen Untertönen sches Glaubensbekenntnis, W 1e ich bereits angedeutetbesitzen ımmer noch ıne unbestreithare Kraft Aut- habe, sehr ohl dem triınıtarıschen und christologi-
grund ıhres Alters vermiıtteln S1e eın Getühl der Solı- schen Akzent der alten Glaubensbekenntnisse und ıh-
darıtät MIt dem Glauben der Apostel und der Kırchen- KG Betonung der Heıilsgeschichte folgen. Diese dop-
vater. In ıhrem Gehalt betonen S1e das, W as auch nach pelte Ausrichtung 1St VO:  w} hohem ökumenischen Wert.
heutiger Analyse die Hauptwahrheiten hinsıchtlich Die Dreıitaltigkeits- und Inkarnationsthematik wırd als
Gottes selbst un: hinsichtlich der Geheimnisse UNSCHEGI: verbindendes Element 720 ü6 orthodoxen Tradıition die-
Erlösung sınd. Wenn S$1e das Werk der Schöpfung, der NCIl, während die heilsgeschichtliche Thematik die
Erlösung und der Heilıgung Jjeweıls eıner der drei ZOtt- westliche Christenheit und hıer ohl VOT allem 1ın der
lıchen Personen zusprechen, n S$1e damıt. auch Form, W 1e sS$1e sıch 1m Protestantismus darstellt —
heute noch Frömmuigkeıt und Theologie spricht.

Viele Kırchen, prıvate Gruppen und einzelne Gläu- Diese beiden unterschiedlichen Akzente sınd jedoch
bige haben Bezugnahme auf die Bıbel und dıie al- nıcht antıthetisch verstehen, da beide ıintegrierende
ten Glaubensbekenntnisse versucht, zusätzlıche auf Bestandteıle des eınen unteılbaren Heılsgeheimnisses
NisSere eıt zugepalfste Glaubensformeln und Bekennt- darstellen. In eıner rüheren, mehr metaphysischen
nısse entwerfen‘*. Diese WE Glaubensbekennt- Fragestellungen neigenden eıt Mag annehmbar C1I-
nısse sınd 720 orößten Teıl ökumenisch-ın dem Sınne, schıenen se1ın, das Heıilsgeheimnis 1n abstrakten und
dafß S1e die Probleme übergehen, welche Kırchen un! ungeschichtlichen Kategorıien darzustellen, ın unserer
Denominationen untereinander trennen“. Manche die- eıt dagegen scheint ANSCHMNCSSCH, das dynamısche
SCT uen Bekenntnisse jedoch haben AaUus$ anderen Verständnıis des Apostels Paulus VO: «Geheimnis» als
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RUNDFRAGE WAS GEHÖRT EIN KUNF'&‘IGES KUMENISCHE GLAUBENSBEKENNTNIS?
Gottes wirkender Gegenwart In der Geschichte, be- Die Kirche als apostolische Wirklichkeit, als
sonders aber 1in Jesus Christus un iın der Kırche, WwIe- Weıiterführung des autorıtatıven Zeugnisses der Apo-
der Zur Geltung bringen. Wıe VO Zweıten Vatıika- stel.
nıschen Konzıil vermerkt wurde, 1st das «Geheimnıis Dıie Kırche als weltweıte Gemeıinnschaft des Jau-Z l Da a SA da des Heilswerkes» das innerste Herz des christlichen bens un: der Liebe
Glaubens?.' xı<  E ’ .\. Die Eucharistie als der Mittelpunkt des ZOLLES -

dienstlichen Lebens der Kırche.
Marıa 1n ihrer menschlichen Mitwirkung (50t-

Keıine Reduktion auf 1Ine einzıge Tradıition tes Erlösungswerk (und auch als « Iypos» der Kır-
che)

Eın ökumenisches Glaubensbekenntnis könnte seiner Dıie ersten drei dieser fünf Themen reflektieren die
Detinıition nach nıcht dıe unterscheidenden Stand- Überzeugung, christlicher Glaube und christliches
punkte iırgendeiner Tradıtion oder Denominatıon ZU Leben wesentliıch kırchlich géprägt sınd. Obwohl die

Idee VO  _ der Kirche als «Ursakrament» tiefreichendeAusdruck bringen. Vom katholischen Standpunkt her
gesehen gebietet dies das Weglassen sowohl der — Wurzeln iın der patristischen Tradıition hat, trat s1e TSLTf dernen Lehren VO: Prımat und VO der Untehlbarkeit spat 1Ns volle BewußfÖltsein und erschien TYST beim Zwe1-
des Papstes W1e auch der besonderen Lehren, die VO  } ten Vatikanıschen Konzıl 1n offiziellen Dokumenten.
Päpsten und Konzıilien ohne Beteiligung VO  5 rtho- Die Apostolizıtät und Katholizität der Kirche, dıie
doxen un: Protestanten oder 1m Gegensatz ıhnen schon 1im Konstantinopolitanischen Glaubensbe-
definiert wurden. Derzeıt esteht ohnehin keine orofße kenntnis auSgESART sınd, erhalten hier MI1t modernen
Versuchung, solche modernen katholischen Entwick- Akzentsetzungen ganz Ausdruck.
lungen MIt 1n eın Bekenntnis einzubeziehen. Im Gegensatz PE Taufe, aut die in den alten Glau-
ach allgemeıner Einschätzung sınd dıe zentralsten bensbekenntnissen für gewöhnlich Bezug 2  IO
relig1ösen Überzeugungen der katholischen Chrısten wiırd, findet die Eucharistie weder dorrt® noch 1n denk HAT die 1n der sogenannten «Hıerarchie der Wahrheiten» meısten zeitgenössischen Bekenntnistexten Erwäh-

I den höchsten Rang einnehmen her diejenigen Jau- Nung Und dabej 1St dieses Sakrament für das atholi-
bensüberzeugungen, die 1mM Neuen Testament und 1ın sche Bewulstsein doch zentral, da{fß uch in eınem
den alten Glaubensbekenntnissen enthalten siınd. Wıe zeitgenössischen Glaubensbekenntnis Erwähnung
VO Zweıten Vatikanıschen Konzıl emerkt wurde, verdiente.
werden diese Hauptartikel des Glaubens VO  5 allen be- Eıne Bezugnahme auf Marıa tehlt 1ın den meısten

modernen Bekenntnissen, und ‚.WAaTr auch ın solchen,eutenderen christlichen Gruppen gemeınsam 1NCI-5 . 90 v} kannt  9 und bieten S1e ıne Basıs für eın geme1nsa- die VO  5 Katholiken vertaßt sınd. Könnte dies vielleicht
INCS christliches Zeugnis VOT der Welt> ZU) Teıl 1ne Reaktion ZEW1SSE Übertreibungen

Wenn eın ökumenisches Glaubensbekenntnis - ın der nachtridentinıschen Mariologie seın Im egen-e au nächst das wiıderspiegelt, W as altes un! vemeinsames SAatz dazu wurde die wahre Mutterschaft Marıens 1n
Erbe ISt, könnte auch Vorteıil daraus zıehen, da den ersten Glaubensbekenntnissen den oke-
sıch auf bestimmte Einsichten einzelner Tradıtionen t1Smus auSgESALLT, und Nestorı1us wurde VO

bezieht, W1€e Z Beispiel autf die kerygmatischen und Konzıil VO Ephesus ıhre Gottesmutterschaft
ethischen Anlıegen, die kennzeichnend sınd für die — ausdrücklıc definiert. Die ausdrückliche Erwähnung
formatorischen Kırchen, oder auch aut die besondere Marıens verleiht dem Thema Inkarnation Konkretheıt
Autmerksamkeit auf den Heılıgen Geıist un:! dıe Lıitur- und weIlst hın autf die wunderbare VWeıse, 1n der Gott
o1€, welche die östliche Christenheit auszeichnet. Menschen besonders 1n diesem einz1ıgartıgen priviıle-
Wenn eın römiısch-katholischer Christ nregungen yjerten Falle befähigt, seiınem Heıilswerk mıtzu-
für eın ökumenisches Glaubensbekenntnis geben soll, wiırken.

wiırd siıch fIragen mussen, welche Themen und
OR Fın BeispielAkzente den besonderen Beıtrag darstellen könnten,

den seıne Herkunftstradition für die Okumene be1izu- Weıl 1M etzten Jahrzehnt viele Glaubensbekenntnisse,
SteUeErn hat, ohne da{fß diese ausschliefßlich seıner e1ge- die 1n ıhrem Geıist durch und durch ökumenisch sınd,
N  e Tradition vorbehalten waren. Der Gedanke die VO  s Katholiken ftormuliert worden sınd, zogere ich e1-
tolgenden hauptsächlıch ekklesiologischen Themen gentlich, ıhnen noch eın weıteres hinzuzufügen. Aber
drängt sıch hıer auf der Einladung der Herausgeber dieses Heftes folgend

Die Kırche als «Ursakrament» oder wırksames un! 1ım Blick autf ine mögliıche Ilustration den hier
Zeichen Christi und der Erlösung der Welt bereıts dargelegten Grundsätzen WaRCc iıch OLZ-
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EIN{E AIH  CH ANTITWORT

dem, das folgende Glaubensbekenntnis als Beıspiel Wır glauben, dafß dıe Kırche der Leitungunterbreıiten apostolischer Führer Glaubende AaUsSs allen Ländern die-
Wır glauben, dafß die I:Welt, wenngleıch S1e die ST Erde zusammenbringt als Zeichen und Orweg-Narben VO  D be] un: Sünde sıch tragt, das Werk nahme VO  S Gottes kommendem Reich

des eınen wahren Gottes ISt, der S1e 1M Daseın erhält Wır olauben, dafß alle getauften Gläubigen erufen
und das VO ihm Ziel hrt sınd, teiılzunehmen der Erfüllung der Aufgaben, die

Wır olauben, dafß Gott die Welt hat durch Gott der Kırche anvertraut hat, und Anteıl haben
die Gegenwart Jesu, seınes Sohnes und des Sohnes Ma- lebendigen Chrıistus 1mM eucharistischen ahl
rıens, der durch Leiden und Liebe den Weg des Heıls Wır glauben, dafß (Gott allen, die seın Versöhnungs-
gewlesen hat angebot annehmen und die seinem Ruftf lıebendem

Wır glauben, da{fß Jesus Christus als der auferstan- Dıienst, W1e€E VO  5 Christus und der Kırche verkündet
dene Herr seın Heılswerk weıterwirkt durch den Heı- wiırd, Folge eısten, ew1ges Leben miıt den Heılıgen iın
lıgen Geıist, der überreichlich AdUSSCHOSSCH wurde auf Herrlichkeit verheißt.
die DPetrus gescharten Apostel AÄAmen

Beıispiele In Bleistein, Kurztormeln des Glaubens (Würzburg DULL1LES
außerdem dıe «Atffirmations of Hope», gesammelt In : Uniting

ın Hope Faıth and Order, Accra, 9/4 Faıth AN Order aper Nr Ü Se1it 1946 Jesuıt. 956 Priesterweıihe. 960 Promotion Z.U)] Dr theol
(Genf 4880 der Päpstlichen Universität Gregoriana in Rom}lehrte

Eıne Ausnahme dürtte das «Credo des Gottesvolkes» VO) 'apst 10 Theologie Woodstock College (ın Woodstock ın
Paul VI se1ın. New York 1970-1974). Seıt 9/4 Protessor der Theologie der (@9=

Entsprechend eiınem «ModuS» Abänderungsantrag), der VO] tholıc Universıity ot Ämeriıca. Vizepräsident und
Sekretarıat für dıe Förderung der Eıinheıit der Christen angenomm Präsıdent der Catholic Theological Society of AÄAmerica.
wurde, hängt das Gewicht VO  S: ottenbarten Wahrheiten VO: ihrer Ver- erzeıt gewählter Präsıdent der Ämerıcan Theglogical docıety Ver-
bindung mıiıt der Heilsgeschichte und miıt dem Geheimnıis hrısti» 1b öffentlichungen Apologetics and the Bıblical Christ (Newman Press,
Vgl Acta synodalıa Conscılıuy Vatıcanı M vol D PaIs VII (Vatıkanstadt Westminster/USA. 1965 ; Burns QOats, London Revelatıon

419, modus 49 Theology Hıstory (Herder Herder, New ork deutsche
Dıie Bedeutung des kumenischen Konsensus hinsichtlich der Ausgabe W as 1ST Offenbarung (Herder, Freiburg The Survı-

Hauptglaubensartikel Wurd€ nachdrücklich betont VO)  Z Pangrazıo val of Dogma (Doubleday, Garden Cıity Models ot the Church
Vgl Congar, Küng, O’Hanlon, Konzilsreden (Eınsıedeln (Doubleday, Garden Cıty 1974 ; Gıill Macmiuillan, Dublın

140—143 The Resıilient Church (Doubleday, Garden Cıty An-
ÖOkumenismus-Dekret des Zweıten Vatıkanıschen Konzıils, Nr. schriıft The Catholic Unıiversity ot AÄmeriıca, Department ot Theolo-

OSI V, Washington, USA
Dıie «COMMUN1O SANCLOrUmM > 1m Apostolischen Glaubensbe-

kenntnis Wlll'de gelegentlich als aut die Eucharıistiegemeinschaft £e7.0-
SCH interpretiert. Diıese Interpretation cheınt aber eine ekundäre Ab-
leitung se1ın. Vgl JN Kelly, Early Christian Creeds (New York
197Z) 394

Aus dem Englıschen übersetzt VO:  } Dr. Ansgar Ahlbrecht
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